
menstellung, Buchertische estimmten Der ensch un das uch. Autoren Leser Bu-
chermacher, hrsg. VO  - Gerd-Klaus Kaltenbrunner,Themen Befreiungstheologie, KirchenjJahr, Herder-initiative 9561, Telburg 1985

Erstkommunion, feminiıstische eologıe, Friedberger, en IS Buchern edanken
Fiırmung, relıg10se Erziehung USW. ıner Buchpastoral, Stuttgart 1984

Da uNnseTe Buc.  andlung ehr zentral Geschichtenbuch Religilon. Zum Vorlesen der
Sekundarstufe I, hrsg. VO  w Frıedrich unzel, ahr

lıegt, WwIrd S1e ern un: oft als Treffpunkt Munchen 1987 (Lesen un Vorlesen nach den
benutzt Menschen unterschiedlichster Her- Grundsatzen der Bıblıotherapie.
kunft un er Altersstufen treffen ıch be1l
uns Theologen verwıckeln sıch ın espra-
che mıiıt Politikern und Politiker mıiıt Jugend-
liıchen un! Jugendliche mıiıt Katecheten un:
Katecheten mıiıt Sozlalarbeıtern un: Sozlal- tephanie Lehr
arbeıter mıiıt Hausfrauen USW

Man T11M14 ıch aber uch be1l uns, 10- Stufenweiser Abschied
Ne.  _ planen, das Basisgruppen-Tref- Christliche un:! afirıkanısche Elementeifen ö8, oder Der Kırchenpolitik reden ın der Trauerprax1s der Gegenwartun:! Der Bucher iıskutieren Frau-

(am eısple. der Bahema, Zaire)ensıch eiıner ruppe UuSammMengSe-
schlossen, einmal DIO ona ihre Lese-

ahrend ın manchen landlıchen Gemeindenerfahrungen auszutauschen. Es hat sıch eın
Teundeskreis der Buchhandlung O1lrol DC-

der deutschsprachıgen Lander wenıgstes für
dıe eıt zunschen en und egrdbnısbıldet, der ıch ZU 1el gesetzt hat, gute Bu-

her Strafgefangene oder Jugendliche och ınNe starke Anteılnahme der emeınde
'T’od. eınes emeındemitglieds zZU' A1us-vermiıtteln em WIT a ll diesen Men-

schen INSeIe Raume und MNSeIe Inifrastruk- TUC kommt*, qıbt ın den Städten kaum
mehr eıne ‚„Sterbekultur‘“‘: können ıe An-LUr anbıeten, konnen WIr 1n der ırche Bern
gehörıgen NC einmal beım Sterben AaDer-einen wesentlichen Beıtrag ZU. Vernetzung

leisten serIn; dıe ufbahrung ım Leichenhaus ge-
cChıeht Tst NAaDD VDOT dem Begräbnıis; aupßerWenn VOL ZWO.  ahren noch geheißen hat

„Kıne katholische Buchhandlung (Grot- der (oft eınen Verwandtschaft beteiligen
sıch meıst TLUÜ)  S wenıge Freunde und naheretes willen‘“‘, tont eutfe Oofters ‚, Was,

etiwas ist iıne katholische Buchhandlung? ekanntie Begräbnıs und der age
spater gefezerten Totenmesse. Daß MÖGg-Das habe 1C. M1r ganz anders vorgestellt.‘‘

Mıt uUunNnseTelr Buchhandlung wollen WIT einen lıch ıst, Aaltere Brauche uch ın zınNe Sıtuatıon
des ahrhunderts herüberzunehmen undBeıitrag elsten ZULTI Weıtergabe des aubDens

Auch wWenn den Konzilstexten das uch ın abgewandelten Formen eıiner hılfrer-
u:  rgegangen ist, hat nıchts chen ultur des erDens und der Begleıtung

der Hınterblıebenen auszugestalten, ze1g:Sprengkraft verloren. Es biletet 1nNne eCcC
Hılfe 1m en un! 1M Glauben. der folgende Beraıicht uber dıe Stufen und For-

TILETL des Abschiedes und der Bewädltigung der
Literatur ZU. ema Trauer ber den afrıkanıschen Bahema Das
Kurt Koch, ‚Wwiıschenrufe adoyer fur eın unzeıt- Neue 1ıst hıer VDOT em dıe Mıtwiırkunggemaßes hrıstentum, Teiburg 1987, Y92”—99 Eın
elementarer Zugang ZU. ahrne: UuUrcC Lesen chrıstlıcher Gruppen, dıe zusatzlıch den
mehr ensch werden. rwandten wıchtıge Aufgaben überneh-
CNnrıtte 1NSs ene NT. (1984): Das uch als Le-

Hılde Domain
benshilfe, mıt Beıitragen VO  5 Regıine Schindler, So g1ıbt der Wildsc)  nau/Tirol noch die

Aufbahrung Hause; sSsowohl agsuber, besonders
Offenbarung durch Bucher? Impulse ıner Der en kommen cdie erwandten und Be-
„L’heologie des Lesens‘‘. Mıt Beıtragen VO.  - Ludwıg kannten AaUS der ganzen Gemeinde INSsS 1rauerhaus
Muth, Eugen Bıser (L., hrsg. VO  =) er und etifen gemeınsam den KRosenkranz, der immer
Herderbücherei, reiburg 1987 wıieder VO.  > 1Ner anderen, NnNe  e hinzugekommenen
Spot Zeitschrift fur Junge Leser, Heft anuar/Fe- Person (Männer WI1Ee Frauen) vorgebetet WITd. Wer
bruar 1987 ese-Lust, mıiıt Beıitragen VO  ' ATa imMmmMer sich frel MmMachen kann, beteiligt sich
Obermüller, Gustav tter . Ü, Trauerzug, Begrabnis un! der anschließenden
Warum noch lesen? Vom notwendıgen Überfluß Totenmesse; die erwandten un viele Bekannte
der Bucher, hrsg. VO  5 erd-Klaus Kaltenbrunner, treffen sıch nach der ırchlıchen YFeler noch

Nne ‚:asthaus einem bescheidenen Ofenma:|Herder-initiative 9533, Teiburg 1933
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NC anhnntıche Vorgänge uch ın Krankenbett. Sobald ıch die Krankheit VeOelI-
unNnNsSseTren Breıiten möglıch waren IDie Geme1n- schlımmert und I1la  - mıiıt dem 'Tod rechnet,
den sınd. eingeladen, hıer kreatıv werden. werden die abwesenden Familienmitglieder

Tred. verstandıgt UTrCcC den Lokalsender Bunia,
der taglıch solche Mitteilungen urchgiVorbemerkung Diejenigen unter den Anwesenden, dıe dazu

Der folgende Artıkel beschränkt ıch auf e1- die Kraft verspuren, versuchen, den ter-
Beschreibung der gegenwartigen christli- benden, wenn noch aufnahmefähig ist,

hen Irauerpraxis der ruppe der Bahema ermutigen un! beraten, daß 1m Ver-
der 10Zzese Bunla, ‚url, Nordostzaire. trauen auf Gott und ohne Bedraäangnis Ster-

Obwohl die christliıchen 1Trauerfelern ande- ben kann. Hıerbeli ınd besonders die Kate-
Ler Stamme ahnliche erkmale aufweisen, chisten, Angehörige der Leg1o0 Marilae oder
ist doch angebracht, ıch auf einen VO'  - ıh- der Herz-Jesu-Bewegung engagıler Man

est dem Kranken aQus der VOT un!:1 begrenzen, da jeder gewlsse ıgen-
heıten aus selıner 'TITradition 1ın der heutigen stellt danach Betrachtungen . die ıch auf
christlichen F’orm beibehalten hat. Urc diıe gegebene S1ituation beziehen. eın
den gesellschaftlıchen und relıg10sen Wan- Priester 1ın erreichbarer Nahe ist. wiıird g -
del iınd ‚WaT viele Praktiken 1ın Vergessen- rufen, die Krankensalbung un dıe Weg-
eıt geraten, doch ein1ıges hat sıch bıs eutfe zehrung spenden, wobel die Angehörigen
durchgehalten un!| mıit der christlichen die Kommunion mıiıt dem Kranken gemeın-
Frommigkeit vermischt. el ist festzuhal- Sa empfangen konnen. anach bleiben S1Ee
ten. daß nach der Unabhängigkeit un:! 1mM mıiıt dem Kranken wıieder alleıin un! setzen
Zuge des Vatıkanums die katholische KIr- den e1Istan:ı Urc weıtere Meditationen,
che gegenuber tradıtionellen Eınflussen Rosenkranzgebete, Herz-Jesu- un! Marienli-

tanelıen fort. Letztere Gebete werden beson-dıe christliche Praxis toleranter geworden
ist, daß sıch die heutige Form der Trauer- ders gesprochen, Wenn der Leidende schon
feler entfalten konnte Leılıder kann die- der Agonie liegt.
SE ÖOrt keine ethnologische Studie der 'T’0- Nach seinem Ableben werden die Hinter-
enrıten bel den Bahema der gegenwartigen hebenen unruhig und brechen 1ın Weıinen
Praxis gegenubergestellt werden, daß und Klagegeschrei aus Die Irauergäste
eiztere ihrer Bedeutung voll erfaßt WUTr- terstutzen S1e abel, daß S1e ihrem
de Ich begnuge mich vorerst damıt, darzu- Schmerz ungehindert USCdTUC geben kon-
stellen, WI1Ie heute die Katholiken untfter den MNeln. Hıermit begınnt diıe Totenwache.
Bahema den 'T’od eines Angehörigen bewälti-
pecn, indem ich die verschledenen ITrTauer- Totenwache
phasen angefangen VO EeIstan! und Ab- Die Totenwache dauert eineinhalb bis welschled 1mM Sterbezimmer DIS ZU. etzten Trau-
eraufhebung beschreibe. Damait abe 1C. Tage, waäahrend derer Angehörige, Freunde

un! Nachbarn sıiıch den 1m Haus aufge-mich entschileden, den Schwerpunkt nıcht
auf das Verhalten des terbenden selber bahrten Toten scharen, dessen Haupten

INa  - wel Kerzen, eın Kreuz un! Blumenegen, sondern auf die Reaktion der ınfier-
bhebenen. Ich stutze mich dabe!i auf espra- aufgestellt hat. Damit der Leichnam nNnıC.

anschwiaillit un entstellt WIrd, rel INa ihnche, die 1C. mıiıt einigen Bahema diıesem
ema geführt habe, SOWI1E auf eigene eob- mıiıt Salzwasser oder Palmaol eın Tag un!

acC wechseln ıchJetz' die Rosenkranzge-achtungen anlaßlıch VO  > Irauerfeilern. AD-
schließend sollen kurz einige Überlegungen bete, Kırchenlieder und Schriftlesungen mıiıt

angestellt werden. Weılınen un: Klageliedern ab, denen ıch
alle Anwesenden, VOT allem die Frauen, be-

Im Sterbezıiımmer teilıgen. Die nahen Angehöorigen hegen da-
be1 ZU. eil oden, schlagen die Fauste

Schon 1mM Krankheitsfall versammeln ıch auf die Erde, lassen die Haare ungekammt
Soweıt ıch der Patiıent Hause eiIinde un ziehen alte Klelder In den Klagelie-
Angehörige, Freunde und Nachbarn das dern bringen S1E ihrea Hoffnungslosig-
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keıt ZU. USdTUC. den Abschiedsschmerz SOTgeCN die Trauernden mıiıt Essen, schopfen
un! die Unmoglıichkeit, ohne den Verstorbe- Wasser, olen Holz und elısten alle Hausar-
E  - noch weılıterleben konnen. Urc den beıt, VO  5 der die amılıenmitglieder f{ur die
jetzigen 'Todesfall werden alte Wunden auf- erste Trauerphase befreit ınd. Wenn alle

Vorkehrungen getroffen Sind, chıckt INa.  -ger1ssen, die Erinnerung fruhere Verstor-
bene bricht auf. Miıt diesen Erinnerungen fil- sıch a dem Verstorbenen das letzte eleıt
DCH ıch auch die Fernerstehenden 1ın den geben
Klagegesang ein, der eute noch 1ın einıgen
Familiıen VO  - einem langsam wlegenden Ditie Betisetzung
'Tanz begleıtet wIrd. Wenn dıe lagenden ei- Bevor sıch der Irauerzug ZU. TIEe:oder
schopft SInd, begınnt VO:  5 eue das Rosen- ZU Begrabnisplatz neben dem Haus 1ın Be-
kranzgebet, dessen Wiıederholungen 1nNne be- S' der Priester der NOC.
ruhigende Wiıirkung auslosen. Der Katechıist, haufiger) der atecnıs den 11U. eingesarg-
die Choralsanger un! CNTrıistlıche Frauen- ten Leichnam mıiıt Weıhwasser. Dort, ke1ı-
und Maännergruppen wechnseln ıch ın der iırche oder apelle ın der Nahe ist geC-
Fuhrung ab An manchen Tien WwIrd noch chiıjeht dies der Hausschwelle DiIie Ange-
der Brauch gepflegt, personliche egenstan- horıgen un:! Irauergaste ziehen Verstor-
de des Verstorbenen, die ehr ihn T1N- benen vorbel, verabschlıeden ıch eın etztes
NnernN, Ww1e Tabakspfeife, TIrınkschale, Mal VO:  - ıhm, wunschen ınm Frieden un:
Teller oder eın Woto, neben dem otfen versaumen NIC. iıhm TU. dıe ihm Vor-
zerstoren. angegangeNen aufzutragen AaTrTauU:  1ın wird
Wahrend der Totenwache ınd die Vorbereil- der Sargdeckel geschlossen, un! INa g1bt
Lungen fur die Beerdigung 1n vollem ange dem otfen das eleı1t ZU TIE:! mıit DIiu-

menstreuenden Kındern VOT dem SDarg, Ge-
Vorbereı:tungen TÜr das Begräbnıs dıe sangen, Rosenkranzgebeten und chweıgen.

des Komantees Der Katechist nNnun das Grab mıiıt
Weıhwasser und vVvollzıe den christlichen

Be1i der orbereitung der eerdigung elstet Beerdigungsritus. Nachdem der Darg 1Ns
vıelerorts diıe Instıtution des Komitees große Grab eingelassen, eine Tabrede gehalten
Dienste Es handelt ıch el 1nNne frele worden ist und dıe Famılıenmitglieder als
Inıtlative der Bevolkerung, die nNn1ıC. spezl- stie rde un: Blumen auf den Sarg geworfen
1SC christlich ist. ahrend fruher dıie Famlı- aben, begraben die Manner den Sarg Je-
lıe alleın fuüur die Bestattung verantwortlich desmal wIird nach einer Schicht die Tde mıt
WarTr INa.  - Ja ın geschlossenen Dorfern, bloßen en festgestampft, amı das Grab
die aus einer Großfamilie estanden spater nıcht einsinkt. ahrenddessen
schließen ıch eute die Bewohner elıner lose der atecnıs mıiıt Schriftlesung un! Tre
gefugten Siedlung einem Komitee UuSäa  - fort; SC  1e  iıch begleitet die Trauergesell-
INeEN, dessen Spitze [{Na.  - einen Vorsıitzen- SC die Tbeıt der Totengraber mıiıt sal-
den un!:! einen Schatzmeister Wa. bgese- mengesangen un: Gebeten Am Friıedhofen-
hen davon, daß sıch el auch 1Ne den nNnıC. NU:  r die stammesbezogenen, S0O[1-

dern auch die konfessionellen chrankenlandwirtschaftliche Kooperative handeln
kann, legt die Hauptsorge des Komitees 1ın Wenn das Grab ZU.  > alfte oll ist, ergreifen
der gegenseıltigen De1l Beerdigungen. oft dıie Protestanten das Wort un: erbauen
DIie Mitglieder eıisten regelmäßig einen die Versammlung mıt oralen un: Schrift-
Geldbeitrag, un! uch odestag sammelt auslegung, DIS die Tbeıt vollendet ist und

die TaAabecken mıiıt Stocken gekennzeichnetdas Komitee Geld, das otigste fur die
Bestattung eschaffen konnen: Bettla- SINnd. Daraufhin gehen die Familienmitglie-

der zuruck nach Hause, ın die Volltrauerken, eCc.  e, NEeEUE Kleidungsstucke fur den
Toten USW Das Komitee besıtzt eın epo einzutreten.
VO  - rettern, un waäahrend der Totenwache IDe Irauerphasenmachen iıch einige Manner andernorts dar-

Die Volltrauer dauert bel den Bahema für e1-d. den Sarg zımmern, derweıiıl 1ne wel-
Gruppe das Grab aushebt. Die Frauen Vel- weıbliche Verstorbene dreı und fur einen
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mannlıchen Verstorbenen vlier Tage, unab- mıit eliner Messe oder einem Wortgottes-
angıg VO:  - er Oder Ansehen Die engsten dienst fur den Verstorbenen egonnen WEl -

Angehorigen lıegen auf einem ager AUS @e1- den Die nachgewachsenen Haare der
Nel euart „lakpa  66 Oder deren Ermange- Trauernden werden noch einmal abgescho-
lJung aufBananenblattern Die verheıirateten 111 das Grab WITrd 11U. die groößte SOTrg-
Tochter fruher davon ausgeschlossen, falt verwendet. Den fruher diesem Tag
da der Ehemann als tellvertreter des aters ufs Grab pflanzenden Ficus-Baumen

vielfach eute Blumen Oder auch Zement-angesehen wurdel. ahrend dieser eıt un!
auch och spater kommen immer wıeder auflagen abgelost. Der Altestenrat befindet

N1nun daruüuber, die 1LWwe des Verstorbe-Angehorige aQus entiernteren rten, und die
Ne.  - en soll Wenn S1e noch kleinere Kın-Totenklage ıch fort. bends Dı1ıs Miıtter-

naC kommen die eute Aaus dem Dorf und der hat, ist ıner der Bruder des Ehemannes
fur S1e verantwortlich fruher wurde S1e S@e1-begleıten die amılie mıiıt chriıistliıchen Gebe-

Ziweıtirau WEeNn die er erwachsenten und esangen. Von der eıt koöonnen
SINd, nehmen S1Ee die Mutter siıch Bel die-die Irauernden nach wel agen aC. ZU)

ersten Mai wıeder ausruhen. SECT Gelegenheıt wird auch das Haus des VOeI -

storbenen Famılienvaters ZersStor Dies g_
Nach drel bıs vlier agen wIird die erste TauU- schieht allerdings nN1ıC. mehr uberall, da die
era  ebung vollzogen, welche aus wel 'Tel- LehmhauserZ 'Teıl Urc Backstein- der
len besteht. Im ersten Teıl, direkt nach der Betonbauten abgelös worden ınd. Das Zer-
Volltrauer, werden den gecn Famılienmit- storen des Hauses hat die gleiche Bedeutung
gliedern ach einem morgendlichen Bad WI1Ee das obenerwähnte erbrechen VO  - DCI-
der uelle VO.  - der ante vaterlicherseits sonlıchen Gegenstanden des oten, SEe1-
der einem ihrererdie Haare abgescho- materielle Gegenwart und Was amı
[E Die Trauernden ziehen saubere Kleıder sammenhaängt werden endguültig eseıtigt,

die Hınterbliebenen nNn1ıC belasten?un!: begeben ıch nach Hause. Der zweıte
e1l findet 1ebten Tag sSta dem auch amı ınd die auptphasen der Trauerautzft-
den enNngeren OUSINS un! Ousınen die Haa- hebung beendet Wenn die Famıiılıe begutertabrasıert werden. Man besucht das Grab ist oder einNne reiche TNfie eingebracht hat
un! stellt eventuell Jetz das KTEeuUZz aufl. Zu und sıch be1l dem Verstorbenen eine
Hause wIird und alsbıer getrun- angesehene Person handelt, kann & se1ın,
ken, welches dıie Frauen aus dem Komitee daß der gesamte lan TEe spater eın gT0-
zubereıtet a  en Unterdessen ziehen ıch Bes est seinem ‚„edachtnis organislert.
die Altesten der Famılıe zuruück, uüuber die Zu diesem FWFest, ‚„„libe“‘ „Flotentanz‘‘ g -
Zukunft VO  - Frau und Kindern beraten, nannt, erscheinen dıe eute zahlreich Es
soweıt ıch be1l dem Verstorbenen den WwIrd tuchtig9 getrunken un:! BEe-
Famıilienvater handelt Die hlıer angeschnıiıt- Die Tanze, denen Schellen, YKloten
tenen Probleme inden ihre en  ıge Ent- un!: Trommeln erklingen, iınd 1 ntier-
scheidung nach vler onaten anlaßlıch der SC dem fruheren, verhaltenen
zweıten Traueraufhebung. INUuS des otentanzes 1U VO:  - lebhafter Art.

TOLZ des Andenkens dıe 'ITrauer bDer-Diese hangt VO Vermogen der Famıilie ab,
da auch S1Ee wıederum mıiıt Essen un! Irınken wlıegt die Freude, un! den Gesangen T1N-

nert die Wo.  aten, die der oteverbunden ist. Die meılsten Famıiliıen halten
selinen Lebzeıten der Menschheıit erwlesenS1e e1ın, besonders WenNnn sich be1l dem Ver- hatstorbenen eine bekannte Personlichkeit

handelt. Die zweıte Traueraufhebung kann
Abschlıeßende Überlegungen

Die Bahema en 1Nnem patrılınearen 'amılı-
ensystem, De1l dem die Tochter den eichtum der
amılıe ausmachen, die S1e einheiraten. Die DIie eben beschriebene TrauerpraxIıs, die
verheirateten nNne In der Tradıtion VelI- och vlele andere Varlationen ennt, hat g -
pflichtet, TIrauerhaus mit den unverheirateten
Brudern und chwestern auf dem „lakpa  66 ‚.Uu- der Ta  107 MUuU. die alteste Tochter beım
harren. Das patrılıneare System erklart uch die 'Tod des Vaters dessen Irınkschale, seinen 'Teller
Hınzufugungen be1l der Trauer anla. des es und den Biertopf zerschlagen, das ach (aus Schıilf)
1Nes Yamılıenvaters. zerstoren un! das ach des Speıichers abheben
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zeıgt, W1€e sıch stufenwelse der Abschied VO  - ihrer atier un: verheren den Sınn fur die
dem oder der Verstorbenen Vollzıe un! edeutungsvolle Gegenwart der Ahnen S1e
wıe die CNTISLiliche Gemeinde mıt selbstandı- verlernen immer mehr, ihre Trauer 1n Kla-
gecn Inıtlatıvgruppen die ınterbliebenen gelıiedern auszudrucken, daß be1l einem
diesem Prozeß begleitet. Weıl diese ihren wortlosen Weıinen bleıbt, das N1ıC. mehr VO.  -
Schmerz, estar. Urc die Öffentlichkeit, ınem solıdarıschen ythmus aufgefangen
ohne eu nach außen kehren können, werden kann. Dazu hat nNn1ıC zuletzt eın VOeI-

dıe IrauerpraxIıs eiINe therapeutische breıitetes Vorurteil beigetragen, nach dem
un.  10N Der wılegende Totentanz, der fur einen T1sten nN1IıC. angeMEeESSE sel,
die mutterlıchen, trostspendenden esten weınen, da SONS seinen Auferstehungs-
Aa UuS iruheren Kındertagen erinnert; die Kla- glauben ıIn Zweiıfel ziehe4.
geliıeder, denen die Lebens- und terbege-
SchHhıiıchte des Verstorbenen un!:! derer, die Dies kann auch dazu fuühren, da besonders

eifrıge rommiıgkeıtsgruppen die otenkla-ınm vorausSgegangen Sınd, ZU.  — Sprache ge-
bracht werden; die reinıgende Kraft der 'Tra- mıiıt den christlichen Gebeten ersticken

suchen. Der JTotentanz, der fruher VO  - denNeN, das en und Anlegen VO  - sauberer
Kleidung SOWI1Ee das Haareschneıiden bel den 1ss1ıonaren verboten wurde, ist NUur noch N

manchen Trien ebendig, selbst WenNnnTraueraufhebungen, Urc das es abge-
worfen wIrd, un! alle weıteren Symbolhand- N1IC. mehr als unmoralısch disqualifiziert

WwIrd. Die vielfäaltigen Einflusse mModernerlungen en iıne helılende Wırkung. el
edeute dıe Ablösung VO otfen keıines- Entwicklung haben das alte Familiensystem
Wegs eın Ausloschen Se1INESs Gedachtnisses. 1Nns Wanken gebrac. und damıt uch die
Bın e1splie. dafuüur ist daß langst nN1ıC. alle urlıch gewachsenen sozlalen Absıcherun-
persöonlichen Gegenstäande des Verstorbe- gen er ist auch die Zukunfit der Wıtwen
nNnen vernichtet werden. bgesehen davon, der patrılınearen Gesellschaft nicht mehr
dal3 der ote 1nNe TDSCNHa: hinterläaßt, Wel- gesıichert, weıiıl oft die eigenen Ne S1e 1M
den gewlsse inge VO:  - der Famıilıe ZU. An- Stich lassen un: die Levıratsehe aufgehoben
denken aufbewahrt. uberdem haben viele ist. Die FTrau hat keinerle1i echte auf die G(TU-
Untersuchungen uber dıie Eıiınstellung der ter des Verstorbenen, daß dıie Bruder des
Afrıkaner ZU. 'Tod gezeıigt, daß ihre Lebens- Mannes, WenNnn eıne ınder noch eın SINd
auffassung auf dem Austausch VO. Lebens- der 1U Tochter gezeugt hat, ıch oft be1l
kraften zwıschen ebenden und otfen ba- der Beerdigung samtlıcher Besıtztumer De-
slıert. Die hler dargestellten Überreste airıka- machtigen, die Frau S1Ee nNnıC. VOTL ihnen
nıscher Tradition ruhren VO der Praxıs der versteckt hat. Da uch keine staatlıchen
Ahnenverehrung her:3 Absıcherungen glbt, landen nN1ıC. weniıge

Junge Wıtwen 1ın der Prostitution
Allerdings hat der Einfluß des Christentums, In dieser Sıtuation des Umbbruchs elistet dasder westlichen ultur, der Verstadterung
und Industrialisierung eutliıche Spuren hın- Komuitee die Aufgabe einer Selbsth  ılfegrup-
terlassen, UrcCc die die Vıtalıtat der 'ITrauer- 1m Verein mıiıt den chrıistlichen Frommuig-
Praxıs unterhohlt wurde und och WITrd, je keıtsbewegungen Doch Ort der elistan:!
weıter diese Entwicklung ohne Bezugnahme des Komitees melst auf, sobald 1ne am
auf die Tradition voranschreitet. So kennen nıcht ıtglıe: ist aQUuS welchen TUunden

auch immer. uberdem annn be1l OdeSs-viele Junge Eeute aum noch die Tradıition
fallen NU: kurzfristige elısten. Jeich-ntier der Fulle der Lıteratur ZULI Todesproblema-

tiık Afifrıka AaUuUSs tradıtiıoneller un heutiger 1C. zeıt1ig wird 1nhm bısweıllen der Vorwurf g‘ —
SOWI1e ihrer theologıschen Deutung sel nıer 11ULI eın mac. ıch WaTr die oten, nıcht aber
UtLOT genann(t, der aus dem gleichen Kulturraum
stammt WI1e die diesem Artikel vorgestellte amı wurde außer acht gelassen, daß die i1nfier-
Gruppe Bu9o, Der afrıkanısche Ahnenkult un!: jebenen, uberzeugt S1e uch VO'  s der Auferste-
die christliche Verkundigung, (1980); hung seın moOgen, VOT em TSLT einmal die zeitlich-
ders., Verantwortung und Solidarıitat. Christliche raumlıche Irennung VO!  - dem Verstorbenen Vel-
Ethik Afrika, St  © 202 (1984) ((6—((8; ders., en mussen. uch der AuferstehungsglaubeSterbehilfe Die ınstellung ZU 'T’od 1m afrıkanı- kann sıch Prozeß vollzıehen, wıll N1ıC.
schen Kontext, bisher unveroffentlichtes Manu- eın theoretisches ONSTIT! bleıben, das mıt der

Literatur.
Skr1pt. 1e uch die diesen Artiıkeln angegebe-

N1ıC tun hat,
persoönlichen eschichte des einzelnen Menschen
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die Kranken 1ın materıeller 1NSIC. un! Sicherheit versprach. Bewegt schreibt
kummern, wodurch mancher Todesfall Vel- Paulus ‚„Jene eute, die ın der Welt ach
hindert werden konnte Anerkennung streben, notigen euch 11UI des-
TOLZ dieser Schwachen bılden dıe Komitees alb ZU  — Beschneidung, damıiıt S1e gen des
dıe Keimzellen fur CNTrıstlıche Basısgruppen, TeUzZes Christı N1ıC. verfolgt werden. Denn

obwohl S1e beschnuitten Ssind, halten S1e nN1ıC.die die pastorale Führung der 10Zzese Bunıla
wahrnehmen und fordern sollte 1n ihrem En- einmal selber das ‚esetz (Gal 6, 121 Die

die Vermittlung VO:  - afrıkanı- eihnNoden der eCcuen rediger ınd seıit eh
scher Tradıtion, christliıchem e1s und und jJe die gleichen: der ((gemeindegründer
zialer Entwicklung. Aufdiese Weise konnten Paulus WIrd personlıch dıffamiert als einer,
die therapeutischen erte, W1Ee S1e dıe landlı- der selbsternannter Autorıtat den guten
che TIrauerpraxı1s beinhaltet, bewahrt und Glauben der Galater ausgenutzt hat, einer,

der ußenseıter un!:! nıC. maßgeblicherfur die Zukunft iruchtbar gemacht werden.
Apostel ist. em wıderlege seine demuti-
gende Krankheit, daß eın nge ottes
der ote des richtigen FEvangeliums sSel.
Und ist nNn1ıC sSse1INe vehemente etonung der
christlichen Freiheit dıe extireme Kehrtwen-
dung des gesetzestreuen uden, der ZU.
christlichen Glauben konvertierte? Alles ın
em eın unausgeglichener, wenig glaub-

Marie-Louise Gubler wurdiıger Mann, dieser Paulus! Demgegen-
uüuber stellen die euen Prediger die Vernunfzt-

Ihr unvernunftigen Galater, wer hat tıgkeıt des -esetzes 1INs 1C W.arum nNıC.
euch verblendet? Zeiten un! den Lauf der estiırne eachten

un! ıch den Rhythmus der eıt einbın-
Im erglan Kleinasiens nehmen keltische den lassen, WI1e das esetz verlangt! SO
Stamme das Jahr Chr einen E1 - en dıe naturverbundenen Bergler
schöpften un: kranken Missionar auf. Kıl- doch VO  5 früuher her gewohnt! Evangelium,
gentlıc. dieser den Hafifenstadten esetz und heidnische Naturreligion: Wäal
Schwarzen Meer reisen wollen, ber dıie das nNıC. letztlich es dasselbe? Ist nNn1ıC.
Krankheit ındertie ıhn daran. In abgelege- der ynkretismus die auifgeschlossenste,
18153  5 Dorfifern sınd Besuche selten, un:! dernste und vernunftigste Weıse, mıit reli-
wıird der Fremde überaus gastfreundlich auf- g1o0sen Unterschiıeden fertig werden? Und
gl  MmM w1e eın nge. VO: immel zudem : 99  an gehort dazu‘“‘ un!:! hat keine
Der IZWUNSCNE Aufenthalt des Paulus Anfeiındung C:  © einer Außenseıiterposi-
ZUT Kvangelisation der galatıschen Berg- tıon mehr befürchten! Und die uck-
stamme. Eınige Te späater schaut us sıchtnahme auf ihren Grunderapostel die
wıeder vorbelı aufder Durchreise nach Euro- Galater zogern laßt Was ist schon Paulus?

Dann ber geschıe etwas, VOT dem der Kıner, der sıiıch wichtig macCcC und seine
Apostel fassungslos StTe die Gemeinden CAhwache mıit der eologie VO Kreuz un:
en ıch anderen Predigern zugewandt. der erlosenden Kraft des Gekreuz],  en reli-
Aus der großen Hafifenstadt Ephesus Schreı g10S beschönigen wIull, der uberdies weıt weg
der Apostel einen ehr besorgten T1e auf ist un!:! iıch nıcht mehr die Landbevolke-
dıe eunruhigende Nachricht Aufge- rIung kummert, die ıhn inst uüuberaus herz-
wuhlt, schmerzlich bewegt ist das Schreili- lıch wıllkommen 1eß
ben Wiır konnen daraus erahnen, daß bel sel- Diese Machenschaften mussen Paulus
NnerTr Abwesenheit Judenchristliche Prediger tiefst getroffen en. Noch einmal erleıde
be1l den alatern Verwırrung un! Streit her- „„‚Geburtsschmerzen‘‘ seıine ‚„Kinder‘“‘.
vorgerufen en mussen. Offenbar wollen „Ich wollte, ich koöonnte Jetz' be1l euch eın
S1e den eıdenchristlichen Gemeılnden Jud1- und 1ın anderer Weise mıiıt uch reden; denn
sche Gesetze un! Brauche auferlegen. Ihre Ceuel Verhalten mac mich ratlos (Gal 47
Predigt muß deshalb auf ifruc.  aren en 20) In seinem T1e betont S g1bt keın
geIallen se1n, Wwe S1e auf Anpassung zielte anderes kvangelıum, g1bt 1U eute, dıie
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